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Land & Leute

BundNaturschutz

Aktive bringen Biotope auf Vordermann
Thierstein/Wunsiedel – Viele reden
über Natur- und Artenschutz, der
Bund Naturschutz (BN) aber packt
mit seinen Aktiven tatsächlich an.
Viele BN-Biotope müssen bearbeitet
werden, um den Artenschutz opti-
mal zu fördern. „Wir haben in den
letzten Wochen ein großes Pro-
gramm bewältigt“, resümiert Ein-
satzleiter Karl Paulus. Zunächst ha-
ben Aktive fünf Biotopwiesen abge-
räumt, danach standen verschiedene
Gehölzpflegemaßnahmen auf der
Agenda. Immer lichteten die Aktiven
Teiche auf und befreiten Biotopwie-
sen von randlichem Bewuchs. „Da-
mit die wertvollen Lebensräume
möglichst besonnt bleiben“, erklärt
der Experte.
Mit 13 Aktiven und drei Motorsä-

gen bewaffnet hat der BN vor Kur-
zem außerdem vier vom Forstbetrieb
Selb angepachteten Waldteiche im
Wellertal aufgelichtet. Die Maßnah-
me sei notwendig gewesen, um die
hohe Qualität der schutzwürdigen
Biotope zu erhalten. Es handle sich
um wichtige Lebensräume für ge-
fährdete Moor- und Heidelibellen.
Zudem beherbergen sie die seltene
Glänzende Seerose. In dem Areal be-
findet sich auch ein Massenlaich-
platz des Grasfrosches.
Weitere Einsatzgebiete waren laut

Paulus zwei Orchideenwiesen in
Kleinwendern und Vordorf. Im
Randbereich derWiesenwurden auf-
kommende Pappeln undWeiden auf
den Stock gesetzt, damit die ökolo-
gisch wertvollen Kräuterwiesen mit

15 vom Aussterben bedrohten Pflan-
zenarten wieder voll besonnt wer-
den.
Ein weiteres Arbeitsfeld für die Ak-

tiven des BN ist der „kontrollierte
Fischbesatz“ in den verbandseigenen
Teichen. In Thierstein haben dieHel-
fer zwei Teiche abgefischt. Diese wer-
den möglichst fischfrei gehalten, da-
mit sich Amphibien und Libellen op-
timal entwickeln können. In ande-
ren Teichenwiederum, so in den gro-
ßen Biotopteichen des BN im Egertal
bei Marktleuthen, strebt die Organi-

sation einen vielfältigen Fischbe-
stand an, auch damit Fischotter,
Fisch- und Seeadler dort genügend
Nahrung finden.
„Eine schöne Biotopmaßnahme

steht noch an“, erzählt BN-Chef Fred
Terporten-Löhner. Am Thiersteiner
Basaltknock sollen schon bald wei-
tere Niederhecken gepflanzt werden,
um Artenvielfalt zu fördern und die
Landschaft im Dangesbachtal zu be-
leben. Doch zuvor müsse es erst ein-
mal richtig regnen, damit der Boden
feucht wird.

Die Arbeit ist getan: Die Biotoppflegetruppe des BNnach demEinsatz imWellertal. Foto: BN

Seltene Libellenarten wie die Kleine
Moosjungfer wollen die Aktiven schüt-
zen. Foto: Jürgen Fischer

VER-Selb-Fanclub „Die Eisteufel“

Peter Pusch setzt
sich souverän durch
Selb – Zum 14.Mal in seiner Ver-
einsgeschichte hat der VER-Fan-
club „Die Eisteufel“ einen Preis-
schafkopf ausgerichtet. Bei der
jüngsten Auflage „duellierten“
sich insgesamt 20 Karter in der
Eisteufel-Vereinsgaststätte „Alte
Schulschänke“ in Spielberg.
Nach insgesamt 300 absolvierten
Spielen stand der verdiente Sie-
ger fest. Peter Pusch setzte sich
mit 50 Punkten souverän vor der
Konkurrenz durch und durfte
sich am Ende über den ersten
Preis und 100 Euro in bar freuen.
Mit elf Zählern Rückstand auf
Pusch belegte Vorjahressieger
Stefan Schwalb Platz zwei, ge-
folgt von Helmut Ficht auf Rang

drei. Auf Platz fünf rangierte mit
Sandra Reinl die einzigeDame im
ansonsten ausschließlich Män-
ner geprägten Teilnehmerfeld.
Letztlich ging aber kein Karter

leer aus, für jeden gab es neben
einer Urkunde auch noch einen
Preis. Ob Gutscheine des Fan-
clubs, Fanartikel des VER Selb
oder Sachpreise beheimateter Fir-
men aus der Region – für jeden
Teilnehmer war etwas dabei. Rie-
sen Spaß hatte auch dritter VER-
Vorsitzender Dr. Andreas Golbs,
der abermals mit von der Partie
war. Sein persönliches Abschnei-
denmit Platz elf war für ihn abso-
lut zweitrangig. „Der Spaß und
die Gaudi an den Tischen war su-
per und deshalb werde ich auch
nächstes Jahr, vorausgesetzt ich
werde eingeladen, wieder bei den
,Eisteufeln’ mitspielen.“ U.D.

Stefan Schwalb, Sieger Peter Pusch und Helmut Ficht (von links) domi-
nierten den Preisschafkopf. Foto: UweDutkiewicz

Katharina Kappauf heiratet Florian Botzler

Feuerwehren
stehen Spalier

Waldershof/Metting – Katharina
Kappauf aus demWaldershofer Orts-
teil Schafbruck und Florian Botzler
ausMettinghaben geheiratet. Das Ja-
wort gaben sie sich im niederbayeri-
schen Metting, das zur Gemeinde
Leiblfing gehört. Zelebrant des Trau-
ungsgottesdienstes war Kaplan Jo-
hannes Kappauf, der Bruder der
Braut. Die Freiwillige Feuerwehr
Helmbrechts, bei der die Braut länge-
re Zeit aktiv war, reiste mit einer gro-
ßen Abordnung an, um dem Braut-
paar nach dem Gottesdienst zu gra-
tulieren. Zusammenmit denAktiven
der Feuerwehr aus Metting standen
sie Spalier. Als kleine Überraschung
hatten die Helmbrechtser die histori-
sche Feuerwehrspritze von 1900mit-
gebracht. Das Brautpaar musste da-
mit einen kleinen simulierten Brand
löschen. Text: OZ, Foto: CW

Herzlichen Glückwunsch

Name: Elias
Geburtstag: 20. September
Gewicht: 3650Gramm
Größe: 51 Zentimeter
Wohnort: Selb

Name: Julian Geyer
Geburtstag: 5. Oktober
Gewicht: 3310Gramm
Größe: 52 Zentimeter
Wohnort: Selb

Name: Greta Brunner
Geburtstag: 13. Oktober
Gewicht: 4040Gramm
Größe: 52 Zentimeter
Wohnort: Brand in der Oberpfalz
Eltern: Andrea und Stefan Brunner

Name: Ryan
Geburtstag: 23. August
Gewicht: 3235Gramm
Größe: 52 Zentimeter
Wohnort: Rehau

Name: Henry Fröh
Geburtstag: 28. August
Gewicht: 3510Gramm
Größe: 50 Zentimeter
Wohnort: Regnitzlosau

Fotos: KlinikumFichtelgebirge (1); Babysmile (4)

Ein Kind auf der Welt
willkommen zu heißen,
ist ein wunderbarer
Moment. Wenn Sie,
liebe Leser, ihn mit Ver-
wandten, Freunden und
Bekannten teilen wollen,
dürfen Sie gerne mit uns
Kontakt aufnehmen.
Senden Sie uns ein Foto
Ihres Kindes mit seinem
Namen und denen der
Eltern, seinem Geburts-
tag, Gewicht und Größe
sowie den Wohnort per
E-Mail an die Adresse
redaktion.fichtelgebir-
ge@frankenpost.de.

TSGAktiv Ebnath

Junge Ebnather
Turnerinnen erfolgreich

Ebnath – Mit drei Mannschaften ist
die TSG Aktiv Ebnath beim Bayern-
pokal-Gauentscheid in Tirschen-
reuth an den Start gegangen. Ange-
fangen von Boden, über Sprung und
Reck bis hin zum Schwebebalken
setzten alle Turnerinnen ihre Übun-
gen mit Bravour um und waren so-
mit unter den 30 Teilnehmer-Grup-
pen gut dabei. Jeweils fünf Mädchen
traten in einerMannschaft an, wobei
pro Gerät die vier besten in die Wer-
tung kamen. Am Ende zählte die Ge-
samtpunktzahl des Teams.
Da es für die meistenMädchen der

erste Wettkampf war, können sich
die Ergebnisse sehen lassen: In der

WK 12 belegte die Mannschaft mit
Miriam Fischer, Katharina Brünnig,
Melissa Braunreuther, Emma Krock-
auer und Paulina Schatz souverän
den siebten Platz vor der DJKWindi-
scheschenbach und dem TV Sulz-
bach-Rosenberg. Einen guten
sechsten Rang in der WK 13 er-
kämpften Antonia Schraml, Leonie
Serfling, Katrin Schraml, Saskia Sa-
cher undMarie Schmidt. Die jüngste
Gruppe mit Emilia Schönfelder, Ma-
ria Pöllath, Lorena Fröhlich, Valenti-
na Höhne und Laura Kobel setzte
sich in derWK14 gegen dieDJK Pres-
sath durch und erreichte ebenfalls
Platz sechs. JS

Erfreut über ihre Leistungwaren die 15 Turnerinnen der TSGAktiv Ebnath.

Aktion „Schenke eine zweite Chance“

Benefizkonzert
ein voller Erfolg

Ebnath – Ein großartiges Konzert ha-
ben die Besucher in der Pfarrkirche
Sankt Ägidius Ebnath erlebt. Der Or-
ganisator der Aktion „Schenke eine
zweite Chance“, Johannes Bauer,
dankte zu Beginn der Bevölkerung
für die große Unterstützung.
Das mehr als zweistündige Pro-

gramm eröffneten die Bläser der Fich-
telgebirgskapelle Ebnath unter Lei-
tung von Johannes Prechtl. Ihnen
folgte der Auftritt der Gruppe „All Ge-
nerations“ aus Floß. Dieser über
30-köpfige Chor unter Leitung von
Reinhold Seiz zog das Publikum so-
fort in seinen Bann mit Liedern wie
„Bridge Over Troubled Water“ und
„Aint No Mountain High“. Zwischen
den Songs trug Iris Würth Texte vor,
in denen sie Gefühle und Stimmun-
gen von Krebspatienten darstellte.
Die Lieder „Weilst a Herz hast wie
a Bergwerk“, „My Life Is In Your
Hands“ und „Salz sein, Licht sein,
Christ sein“ brachten dies eindrucks-
voll zum Ausdruck. Den Schluss bil-
deten „Allways There“ und „Rock-a
My Soul“. Auch die Solistin Marion
Weißmeyer begeisterte die Zuhörer.
DenAuftakt des zweiten Teils nach

der Pause machten wieder die Bläser
der Fichtelgebirgskapelle Ebnath.

Dann betrat die Gruppe „Aufwind“
aus Ebnath unter Leitung vonCorin-
naHecht die Bühne.Mit ihrenneuen
geistlichen Liedern wie „Ein Stück
von deinem Weg“, „Du und ich“,
„Ich will dich anbeten“ oder „Halle-
luja“, die sehr gefühlvoll und aus-
drucksstark vorgetragen wurden, be-
geisterten auch sie die Zuhörer. Da-
zwischen trug Daniela Würstl Texte
über Hoffnung und Freude vor. Betti-
na Mildner überraschte noch mit
dem Lied „Vergiss es nie, du bist du“.
Nach einem Segensgebet, einem Blä-
ser-Stück und dem gemeinsamen
Lied „Möge die Straße uns zusam-
men führen“ ging das beeindrucken-
de Benefizkonzert zu Ende. js

SolosängerinMarionWeißmeyer.

Oktoberrosenkranz desMüttervereins Pullenreuth

In der Pfarrkirche St. Martin haben die Frauen desMüttervereins den traditio-
nellen Oktoberrosenkranz beendet. Musikalisch begleitete Sepp Kempf aus
Eschenbach die RosenkranzandachtmitMarienliedern, unter anderem„AveMa-
ria – Glöcklein “ von Franz Xaver Engelhart. Der kirchlichen Begegnung schloss
sich ein gemütlicher Hutzaabend im„Grünen Baum“ inMengersreuth an, bei
demKempfmit der Gitarre aufspielte. Unser Bild zeigt Anni König und ihre
Stellvertreterin LisaMichl, die Sepp Kempf für die Gitarrenbegleitung in der Kir-
che und beimHutzaabendmit einemObstkorb dankten. Foto: pr.

KABNeusorg

In malerischen
Schlössern zu Gast

Neusorg – Ins Nachbarland Tsche-
chien hat heuer die Zweitagesfahrt
der katholischen Arbeitnehmerbe-
wegung Neusorg geführt. Reiseziele
waren die Städte Budweis und Kru-
mau. Bestens betreut wurde die Rei-
segruppe dabei von der deutschspra-
chigen Reiseleiterin Magdalena. Sie
präsentierte den Gästen ihre tsche-
chische Heimat mit Liebe und Sach-
kompetenz und wusste auf der Fahrt
vieles zu erzählen.
Nach einem Zwischenstopp in

Nepomuk, der Geburtsstadt des hei-
ligen Johannes Nepomuk, erreichten
die Ausflügler das malerische
Schloss Hluboka. Alle Mitreisenden
waren vom Schloss mit seiner gran-
diosen Innenausstattung, den
Malereien, Schnitzereien und den

wunderbaren Gemälden begeistert.
Ein Stadtrundgang in Budweis mit

seinem sehenswerten Marktplatz
und der Bischofskirche sowie dem
Schwarzen Turm rundete den Tag ab.

Einen Höhepunkt der Zweitages-
fahrt bildete der Besuch von Kru-
mau. An der Doppelschleife derMol-
dau gelegen, gilt das Unesco-Welter-
be zurecht als „Perle des Böhmer-

walds“. Den Mitreisenden werden
noch lange das bei der Stadtführung
zu erkundende vielgestaltige Schloss-
areal unddiemalerischenGassen des
Ortes in Erinnerung bleiben.

Die Reisegruppe der katholischen ArbeitnehmerbewegungNeusorg im Innenhof des Schlosses Hluboka. Foto: pr.

Gemeinde Pullenreuth

Spielplatz
wird attraktiver

Pullenreuth – Thema in der jüngs-
ten Gemeinderatssitzung in Pullen-
reuth war die Umgestaltung des
Spielplatzes Hammeracker. Das Gre-
mium hatte im März den Beschluss
gefasst, das Projekt zu stemmen und
ein gemeindliches Budget von maxi-
mal 3600 Euro festzusetzen.
Die Festlegung der Spielgeräte er-

folgt durch den Bundesverband für

Umwelt- und Arbeitsschutz mithilfe
von Vorschlägen durch die Verwal-
tung, der Bauhof und freiwillige Hel-
fer stellen die Spielgeräte auf. Die
Kosten werden in einem Nachtrags-
haushalt 2018 eingeplant.
Hierzu fanden mehrere Ortstermi-

ne mit dem Bau- und Umweltaus-
schuss, Spielgeräteanbietern, TÜV-
Gutachter und Albert Hofmann von
der Bauverwaltung statt. Die Kosten-
schätzung vom 19. Juni in Höhe von
16500 Euro brutto stellt ein absolu-
tes Maximum dar. Die Bauverwal-

tung hat jedoch einen Förderantrag
eingereicht. Für dieses Vorhaben
liegt die erhöhte Sonderförderung
bei 73 Prozent, der Gemeinde bliebe
daher ein Eigenanteil von 4455 Euro.
Die Baubeschreibung sieht vor,

dass der bestehende Spielturmumge-
baut wird, das marode Untergestell
wird entsorgt. Der Kriechtunnel soll
bleiben und mit einer Hangrutsche
aufgewertet werden. Die Sitzgelegen-
heit wird ersetzt. Eine Zweierschau-
kel wird neu aufgestellt. Auf einen
Zaun wird verzichtet. Dietmar Gärt-

ner und Bürgermeister Hubert Kraus
schlugen vor, stattdessen eine Hecke
zu pflanzen, die sich besser ins Orts-
bild einfügen würde und günstiger
wäre. Hans Wopperer riet, eine Be-
schilderung „Spielende Kinder“ vor-
zunehmen.
Einstimmig beschlossen die Räte

die „Umgestaltung Spielplatz Ham-
meracker“ laut der Kostenschätzung
über 16500 Euro. Gabi Hawranek ist
sicher, dass die Differenz zumBudget
der Gemeinde von Anwohnern und
Vereinen übernommen werde. twg

Klassisches im Scherdelturm
Die ASF lädt zum Klavierabend
ein. Hartmut Allwang spielt Werke
von Beethoven, Malipiero und
Brahms und begeistert die Zuhörer.

VonMatthias Kuhn

Marktredwitz – Zu einem Klavierabend hatte
die Akademie Steinwald-Fichtelgebirge (ASF)
nach Marktredwitz eingeladen. Im Scherdel-
turm spielte Hartmut Allwang Werke von Lud-
wig van Beethoven, Robert Schumann, Gian
FrancescoMalipiero und Johannes Brahms.Mi-
chael Waldenmayer hatte begleitende Texte
vorbereitet.
„Gute Freunde lädt man zu sich nach Hause

ins Fichtelgebirge ein.“ – DieseMaxime, die seit
jeher die Arbeit der Akademie leitet, stand auch
als Titel über dem Abend. Während der Schul-
zeit hatte Hartmut Allwang bereits erste Auftrit-
te als Pianist mit klassischem Repertoire und ei-
genen, teils improvisierten Stücken. In den
90er-Jahren des vergangenen Jahrhunderts ab-
solvierte er Auftritte als Singer/Songwriter in
Deutschland und Tschechien. 1995 wechselte
er in den Bereich der Musikpädagogik. Danach
Fortbildung durch Meisterkurse und im
Schwerpunktstudium Korepetition bei Profes-
sor Nada Kecman. Nach einem einjährigen Stu-
dium bei Professor Michael Hruby an der Uni-
versität für Musik und Darstellende Kunst in
Wien folgte von 2004 bis 2008 der Masterstu-
diengang an der Anton-Bruckner Privatuniver-
sität bei Professor Johannes Marian. Allwang
wirkte ein Jahrzehnt als Klavierlehrer und Kor-
repetitor in Niederösterreich. Seit 2001 gibt All-
wang Konzerte als klassischer Solist, Kammer-
musiker und Liedbegleiter – häufig mit Einfüh-
rung in die vorgetragenen Werke. Diesen Part
hatte bei dem Konzert ein Anderer übernom-
men.

Der Musikpädagoge und Deutschlehrer an
der Fichtelgebirgsrealschule Marktredwitz, Mi-
chael Waldenmayer, informierte die Gäste über
die hohen technischen Anforderungen der Kla-
viersonate Beethovens. Die umfassendste Gat-
tung imOeuvre Beethovens beschäftigte diesen
zeitlebens und die G-Dur Sonate ist eine der
hervorragendsten Kompositionen in diesem
Kanon.Während die eine Hand leicht tänzelnd
die Tasten streichelte, schlug die andere vehe-
ment ihre Töne an. Allwang interpretierte die
Sonate intensiv und seinem Gesicht war die
Freude am Musizieren anzusehen.
Robert Schumann komponierte die Kinder-

szenen. 13 Stücke, die wohl in Erinnerung an
die Kindheit entstanden sind und die natürlich
ihren Titel erst nach Fertigstellung erhielten,
wie Robert Schumann erbost Ludwig Rellstab
erwiderte. Der hatte anscheinend die Vorstel-
lung vertreten, Schumann habe dem Spielen,
Toben und Schreien der Kinder gelauscht und
danach die Töne gesucht. „Umgekehrt ist es:
Die Überschriften entstanden natürlich später
und sind eigentlich nichts als Fingerzeig für
Vortrag und Auffassung.“ Die bespielten Sze-

nen reichen von der kuriosen Geschichte über
das bittende Kind bis hin zum Ritter vom Ste-
ckenpferd. Die Träumerei schließlich gehört zu
den bekanntesten Schumann-Stücken. Aber
auch das Fürchtenmachen und das Kind im
Einschlummern wurden beobachtet, bis am
Ende der Dichter spricht. Und auch wenn dem
Zuhörer nur die Titel der Szenen zur Verfügung
stehen, schaffte es Allwang durch sein gefühl-
volles Spiel, Bilder in den Köpfen entstehen zu
lassen. Dabei entlockte er demBechstein-Flügel
Klänge, die in dieser Vielfalt und Varianz nur
selten zu hören sind.
Gian FrancescoMalipiero hat sich der Jahres-

zeiten angenommen und mit den „Preludi Au-
tunnali“ den Herbst des Jahres 1914 in Noten
gefasst. Die intensiven Gefühle des sich entwi-
ckelndenKriegeswurdenhier in eindrucksvolle
Kompositionen mit melancholischen, düster
vorausschauenden oder auch melodischen, so-
wie slavischen Trauermarsch-Elementen umge-
setzt. Wiederum beeindruckte die intensive
und ausgezeichnete Interpretation von Hart-
mut Allwang, der die Stimmung der frühen
Kriegsmonate eindringlich transportiert.
Es war der bekannte Pianist Hans von Bülow,

der sich im 19. Jahrhundert schon zu Beet-
hoven äußerte, der den Zyklus der sechs Kla-
vierstücke von Johannes Brahms als Urauffüh-
rung spielte. Er machte ihn einer breiteren Öf-
fentlichkeit bekannt und hinterließ der Nach-
welt seine Gedanken dazu. Brahms sagte ein-
mal über sein Schaffen: „Es ist nicht schwer, zu
komponieren. Aber es ist fabelhaft schwer, die
überflüssigen Noten unter den Tisch fallen zu
lassen.“ Allwang stellte unter Beweis, dass die
Kompositionen keine Note zu viel enthielten,
aber sicher auch keine zuwenig. Sein gefühlvol-
les Spiel übertrug sich auf das Publikum, das in
den Klängen regelrecht versank. Langanhalten-
der Applaus wurde noch mit einem weiteren
Stück vonBrahmsbelohnt undbeendete diesen
wunderbaren Klavierabend.

Hartmut Allwang Foto: pr.
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